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Morgen -Ausgabe.
Politische Ueb erficht.

55er Kampf um die Flotte , der durch die heftigen Kämpfe um
läx Hcinze und die Fleischbeschau -Vorlage einige Zeit hindurch

® Stillstand gebracht worden war , ist wieder tn den Vorder-
rtriinb des politischen Interesses getreten . Eine wesentliche Klärung
m Sachlage hat aber auch die Generaldebatte in der Budget¬
kommission des Reichstags nicht gebracht, denn, abgesehen vom
<r-ntruni stand die Stellungnahme der Parteien im Wesentlichen

vorher fest. Das Ceutrum aber hat in der Budgetkommission
,, , r erklärt daß es nichts erklären wolle . Der Abgeordnete Gröber
üo' ausdrücklich betont , daß die Ccntrumsfraktion sich für ihre Ent¬
schließung freie Hand Vorbehalte. Das war vorauszusehen . h»" "
ß Molitik des Ce

. denn
!>l'e Volitik des Cent,ums beruhte von jeher darauf , seine Trümpfe
nickt vorzeitig aus der Hand zu geben . Da aber nach der bis-

aen Stellungnahme der Parteien zur Flottenverstarkung un-
oetäbr ein halbes Hundert Centrumsstimmen erforderlich sind , um
dieser zum Sieg zu verhelfen , so wäre es verfrüht / de » Ausgang
des Kampfes um die Flotte mit Sicherheit vorauszusagen , wenn
auch nicht zu verkennen ist , daß die Acußeriingeu der Centrums-
reduer erheblich entgegenkommender klingen , als dies noch vor
Kurzem der Fall war . Jedenfalls glaubt man in den politischen
Kreisen zumeist nicht daran , das ; aus Anlas ; der Flottcnforderungen
ein erusthastcr Konflikt zwischen der Regierung und der Volks¬
vertretung entstehen könnte , denn die unabweisiiche Nothwendigkeil
einer entschlossenen Verstärkung unserer Seerüstuugen hat unterdes;
sowohl in der Volksvertretung wie im Volk starke und erfreuliche

^ ° " sUtch" in ^O e"st er reich ist der befürchtete Konflikt zwischen dem
Kabinett Korber und der Reichsrathsmehrheit bisher ausgcblicbe » ,
denn diese Mehrheit hat sich allgemach erheblich gelockert und ste
hat ein Haar darin gefunden , den Tschechen die Kastanie » aus dem
Feuer zu holen . Diese Erkenntniß aber , daß ein Theil der früher
so konstanten Reichstagsmehrheit die Bundcsgenossenschaft mit den
Tschechen einigermaßen satt bekommen hat , hat auf die letzteren
ebenso deprimirend wie besänftigend gewirkt . Ja , in letzter Zelt
haben die Tschechen auf der Wiener Ausgleichskonfcrenz ein solches
Entgegenkommen gezeigt , daß man in Oesterreich bereits da ? Ge¬
lingen der Alisglcichskonferenz als gesichert betrachtet . Es soll uns
freuen , wenn sich diese Anschauung nicht als allzu oplunistiich ent¬
puppt . Jedenfalls scheint uns das Kabinett Korber Ursache ziir
Beherzigung der Lehre zu haben , daß man den Tag nicht vor dem
Adeild loben solle . . ^ r

Weniger zart als die tschechische Opposition m Oesterreich er¬
weist sich die oppositionelle Linke in Italien , welche die Obstruktion
tu Permanenz erklärt und die ganze Woche hindurch den geordnetenE,rtgunq der parlamentarischen Arbeit mit Erfolg verhindert hat.ie diese parlamentarischen Kämpfe ausgehen sollen , ist zur Zeit
unerfindlich , denn die bisherigen Versuche der Kammcrmchrheit zur
Unterdrückung der Obstruktion sind ergebnißlos geblieben . Dem
Kabinett Pelloux bleibt zwar als letztes Mittel die Auflösung der
Kammer , aber Herr Pelloux hat wenig Neigung , zu diesem Mittel
zu greifen , denn angesichts der zahlreichen Kandidaten , welche auf
Minis cr -Portefeuilles spekuliren , fürchtet er vielleicbt nicht mit Unrecht,
daß sein Kabinett die Auflösung der Kammer nicht überleben werde.

Sehr um sein zaites Leben besorgt ist auch das Kabinett
Waldeck -Rousseau in Frankreich , welches nicht gern auf das Ver¬
gnügen verzichten möchte , als Weltausstellungs -Kabinett zu figurircn
mid die ihm hierbei bevorstehenden Ehren einzuheimsen . Im Hin¬
blick auf die lockende Weltausstellung hat es mit zäher Tapferkeit
manchen Sturm abacschlagen und auch manche kleine Schlappe mit
sauersüßer Miene eingesteckt , um nicht von seinem warmen Sitz
weichen zu müssen . In der That scheint dies zähe Bemühen Erfolg
zu haben , denn da uns nur noch 14 Tage von der Eröffnung der
Weltausstellung trennen und nicht anzuuchmcn ist , daß das
Kabinettsschiff noch im Hafen scheitern wird , so dürfte cs Herrn
Waldeck -Rousseau beschicden sein , die Aera der Weltausstellung als
Kabinettschef zu erleben und zu überleben.

Wenn die französischen Politiker zur Zeit noch für andere
Dinge als die Weltausstellung Interesse hätten , dann würden sie

als die zur Zeit aktuellste und brennendste Frage die Delagoabai-
Fragc  erachten müssen , denn die jetzt erfolgte Veröffentlichung des
Berner Schiedsgerichtsurtheils  in Sachen her Delagoa-
Frage hat die Entscheidung über das künftige Schicksal dieses für
die Entwicklung der Dinge in Südafrika hochwichtigen Hafens in
Fluß gebracht . Die außerordentlich hohe Entschädigungsfiimmc . zu
deren Zahlung das Schiedsgericht Portugal verurthcilt hat , scheint dem
Plan der Engländer förderlich zu sein , der dahin geht , dem finaM - ll
schwachen Portugal diese Summe vorzuschieben und auf diesem Wege
die Dclagoabai als Pfandobjckt in ihren Besitz zu bringen . Immerhin
erscheint cs als fraglich , ob Portugal selbst geneigt sein dürfte , auf
diese » außerordentlich werthvollen Hafen zu verzichten , und die portu¬
giesische Regierung will ja — notabene wenn sic kann — die Summe
ohne Weiteres bezahlen , und ferner darf nicht übersehen werden , daß
auch andere Mächte , so in erster Linie Frankreich , das sich in feinen
Interessen auf Madagaskar bedroht steht , ein Interesse daran
habe » , den Ucbcrgang der Dclagoabai in englischen Besitz z»
verhindern . Man wird e§ somit noch als zweifelhaft erachten
dürfe » , ob England  sich jetzt schon entschließt , den Versuch einer
Realisirung seiner Absichten auf die Dclagoabai z» machen , denn
cs erscheint nicht als ausgeschlossen , daß ein solches Vorgehen auf
einen scharfen Protest einzelner Mächte , wobei man in erster Lime
an den Zweibund zu denken hat , stoßen würde.

Daß den Engländern die Erwerbung der Dclagoabai gerade
jetzt außerordentlich zu paß käme , liegt freilich auf der Haud , denn
die durch die Occupirung der Dclagoabai ermöglichte Abschlicßnng
und Einschnürung der Buren  würde jedenfalls schneller und mit
geringeren Opfern zum Ziele führen , als die jetzige Kriegsführung,
die von den Engländern allgemach als sehr schwierig und sehr ver¬
lustreich erkannt worden ist . Der Optimismus , mit dem man m
England nach den letzten Siegen die Lage auf dem südafrikanischen
Kriegsschauplatz betrachtet hat . ist allgemach einer nüchternen Auf¬
fassung gewichen . Man hat erkannt , daß die Buren , trotzdem sie
gerade jetzt durch denTod des wackersten ihrerFührer , des Generals
Joubert , einen unersetzlichen Verlust erlitten haben , doch nichts
weniger als entmuthigt und zum äußersten Widerstände entschlossen
sind . Schlagen die Absichten der Engländer auf die Dclagoabai
fehl , so wird man sich jedenfalls noch auf einen recht langwierigen
Verlauf des Krieges gefaßt machen müssen , wenn die Engländer
uulerdeß nicht doch zu der Erkenntniß kommen , daß ein magerer
Vergleich besser ist als ein fetter Prozeß.

Aus Stadt und § and.
Wiesbaden,  1 . April.

— Entdeckte » Goidlagev . Wiesbaden ist eine von der
Natur reich begünstigte Stadt , daß sic aber auch zum Theil auf
goldenem Untergründe erbaut ist. dürfte doch nur Wenige » bekannt
lein . Bei der tiefen Fundamenlirung des großen Neubaues in
der Ncugasse holte kürzlich ein Arbeiter mit solch kräftigen Berg¬
mannshieben aus , daß plötzlich die Hacke zerbrach und ein gelb¬
licher Glanz sich seinen erstaunten Augen zeigte . Die herbeieilenden
Mitarbeiter konskatirtcn eine angeschlagene Goldader . Mit ver¬
klärten Blicken umstanden Alle schweigend die phänomenale Ent¬
deckung . Doch die gebieterische Stimme des Aufsehers weckte die
Menge aus ihren ZukunftSträumen . Nicht weitergraben , sondern
zuwerfen , lautete der strenge Befehl des Beamten . An eine Aus¬
beute des reiche» Fundes ist nicht zu denken , denn in Wiesbaden
darf nicht tief gegraben werden , damit die Quellen — auch eine
Goldgrube der Stadt — keinen Schaden leiden . Die Goldader
scheint eine nordwestliche Nichtnng zu haben.

— Ein Uatnrspiel . Nachdem die Märztage im Anfang
des Monats reichliche Niederschläge gespendet , haben wir seit einigen
Tagen herrlichen Sonnenschein , der frisches Grün aus allen
Sträuchcrn zaubert und auch die Menschen ans den dumpfen
Winterkerkern hinauslockt . Doch auch sonst macht sich die Wunder-
krafl der Mutter Sonne allcrwärts bemerkbar und beweist uns,
daß sie die eigentliche Erzeugerin des irdischen Lebens und Webens.
Uebcrall sprudeln die Wässerchen von den Bergen und sammeln sich
im Wiescngrunde zuni Bache , der dann mit dem Strom zum Occan
eilt . Obgleich wir in unserer herrlichen Umgegend gewiß keinen
Mangel an silberhellen Quellen haben , hat uns doch unsere Wald¬
fee mit einem neuen Bächlein beschenkt. Dasselbe entsteht etwa

20 Schritte hinter der Leichtweishöhle oben auf dem Kamm des
gegenüberliegenden Hügels und springt in prächtige » Kaskaden ins
Thälchc » , sodaß man glaubt , es sei eine künstliche Schöpfung . Wenn
das Wasser springt und die Sonne scheint , dann ist dies ein
reizender Anblick , da sich feine Regenbogen bilden und den Beschauer
entzücken . Wir haben nur den einen Schnierz , daß das städtische
Wasser - und Gaswerk der Herrlichkeit schon in den nächsten Tagen
ein Ende bereiten wird , denn das Wasser in seiner Reinheit soll
der Wasserleitung zugeführt werden . Vielleicht rege » sich Natur¬
freunde und treten z» einer Vereinigung zusammen , die kräftig für
die Erhaltung dieser bei uns einzigen Nalurschöuheit agitirt . Wenn
dies der Fall , dann ist der Zweck dieser Zeilen erfüllt und wir
hoffen , uns den Dank Vieler zu erwerben . Nächster Tage flebciuen
wir eine Abbildung zum Besten unserer auswärtigen Leser zu bringen.

-n . Die nnstckibar machenden Strahlen . Das Forschungs¬
gebiet der unsichtbaren Strahlen ist durch eine neue Entdeckung be¬
reichert worden , die vielleicht in wissenschaftlicher Beziehung nickt
interessanter sein mag , als die Röntgen ' schen Strahlen ober btt
zuletzt entdeckten Radiumstrahlen , andererseits aber eine praktische
Verwendung von geradezu ungeheurer Tragweite erlauben wird.
Die Konfeguenzen lassen sich überhaupt noch garnicht absehcn , und
es werden vielleicht sogar Reichsgesctzc nöthig werden , um einem
etwaigen Mißbrauch cntgcgenzutreten . Die ncugefmidenen That-
sachcn bestehen , mit wissenschaftlicher Kürze zusammcngesaßt , tn
Folgendem : Ein Pariser Gclchrten -Ehepaar hat . wie den „Allg.
Miss . Ber ." unter dem heutigen Datum telegraphirt wird,
der ‘ dortigen Akademie der Wissenschaften mitgetheilt , daß
es einen wahrscheinlich neuen Stoff gefunden habe , der
eine besondere Art von Strahlen ansscnde . Der Stoff,
der aus gewöhnlichem Kalk durch einen einfachen chemischen
Prozeß gewonnen werden kann , also in der Natur weit ver¬
breitet ist, hat den Namen Aktinium erhalten und hat das Aus¬
sehen eines bräunlichen Pulvers , die Strahlen selbst haben die ver¬
blüffende Eigenschaft , vollkommen undurchsichtig zu sein, und zwar
in dem Maße , das; ihre Fortpflanzung im Raum auf eine Ent¬
fernung von mehreren Metern von ihrem Ausgangspunkt an ver¬
folgt werden kann . Es ist zunächst selbstverständlich , daß die Phhsik
mit dieser Entdeckung vor ein ganz unerwartetes Räthsel gestellt ist,
dessen Lösung ohne Zweifel noch auf Jahre hinaus alle Gelehrten
dieser Disciplin beschäftigen wird . Es drängen sich aber alsbald
Gedanken an eine praktische Anwendung der Erfindung auf,
die den Laien ungleich mehr iuteressiren muß . Man denke
z. B ., um bei einem aktuellen Thema zu bleiben , an den
südafrikanischen Krieg . Wenn es den Engländern gelänge,
jhi-e ganze Armee mit dem neuen Stoff zu versorgen , oder wenn
anoersciis die französische Regierung ihre Burcnfreuudlichkett
dadurch an den Tag legen wollte , daß sie den Buren zuerst der
Nutzen der neuen Entdeckung zuwendete , so wäre der Krieg inrt
einem Mal entschieden , denn wer vermag gegen einen unsichtbarenSeinb zu siegen? Einige Granim des neuen strahlenaussendendentosses in die Uniformen eingenäht , würden genügen , den Soldaten
dem Auge des Feindes vollständig zu entziehen . Selbstverständlich
ist es auf ähnlichem Weg möglich , auch Geschütze gefahrlos tn lebe
beliebige Nähe an de» Feind hcranzubringe » . Das Vorhandensein
des Aktinium wirkt eben auf die nähere Umgebung wie eine
Nebelwolkc . Es ist leicht einzuschcn , daß es zu einer Frage von
größter Bedeutung geworden ist , ob die neue Entdeckung von
Frankreich als Staatsqeheimuiß betrachtet werden wird , und hinter
der Wichtigkeit dieser Frage muß gegenwärtig alles Andere zurückstchen.
Es ist zwar unmittelbar nach der erstenMitthcilung über einen neuen
wissenschaftlichen Fund ein müßiges Beginnen , sich in die Kon¬
sequenzen vertiefen zu wollen , aber hier darf man der Phantasie doch
noch etwas weiteren Spielraum lassen . Eine kleine Menge von
Aktinium in der Tasche getragen , wird jedem Einzigen ein Gefühl
der Sicherheit geben , wie es keine verborgene Waffe verleihen konnte.
Gesetzt , daß man auf der Straße oder an einem anderen Ort be¬
lästigt oder überfallen würde , so brauchte inan dem Angreifer nur
das undurchsichtige Strahlen entsendende Röhrchen ins Gesicht zu
halten , um ihn'  sofort des Augenlichtes zu beraube » . Auch die
lex Heiuze ist durch die neue Erfindung praktisch überflüssig ge¬
macht , da jedes fromme und zartbesaitete Gemüth sich vor der Ver¬
letzung seines Schamgcsühls dadurch schützen kann , daß es einen
anstößigen Anblick sofort durch Anwendung des Altimum-
Röhrchens aus dem eigenen Gesichtskreis ausschließt , man

(Nachdruck verboten .)

Berliner Stimmungsbilder.
Von Paul Lindeubcrg.

f rühliiigsfreude!—Winterlicher Rückblick.—Berliner Witz.—Uerlei Gesellschaftliches . — Eine Last statt eines Vergnügens . —
Vom Theaterlcben . — Aus unseren Kunstsalons . — Auf nach Paris!

Frühlings Anfang  verzeicbnete ja bereits der Kalender,
und ein zartes , hoffnungsfreudiges Weben und Leben draußen in
Feld und Hain , im Park und Garten scheint diesmal dem so oft
trügenden und lügenden Kalcndermann Recht zu geben . Die Märzen-
fonne meinte es zuweilen schon recht gut , Sonnenschirme tauchten
schon auf und riesige Sommerhüte mit wahren Frucht - und Blumen¬
beeten , und wenn nach lang erprobtem Muster auch der April noch
seine Tücken und Mucken uns zeigen wird , so dürfen wir dennoch
hoffentlich endgültig die Akten über den Winter schließen . Er hat
«ts in jeder Beziehung nur wenig des Erfreulichen gebracht und
ohne ein Wort des Lobe ? oder auch nur der Anerkennung lassen
wir ihn ziehen — fahre hin . Du trauriger Gesell und verschone
uns für alle Zukunft mit Deinesgleichen ! Die berühmten „ältesten
Leute " Berlins können sich nicht erinnern , daß jemals so viele
Krankheiten hier geherrscht , wie während der letzten sechs Monde,
und die erprobtesten Kaffeeschwestern sollen ausgerechnet haben , daß
seit Olims Zeiten noch nie so wenige Verlobungen stattgefnnden,
wie in diesem Winter männlichen und weiblichen Mißvergnügens.
Kein Wunder , wer so 'ne echte und rechte Influenza sein eigen
nennt denkt nicht an Minnespiel und Ringewechseln , und das
schönste Juugfräulein verliert durch einen gediegenen Stockschnupfen
mit den üblichen äußeren Begleiterscheinungen an Reiz und Ansehen!

Auf politischem Gebiet -ja , ja , 's ist schon gut , ich
merke bte strafenden , beinahe spiralförmigen Blicke des Redakteurs
und tauche die Feder zu einem anderen Thema ein . Aber so ganz
ohne die lex tzemze komme ich diesmal doch nicht herum , wenn ich
auch garnicht , des Näheren erzählen will von der begeisterten
Stimmung bei Begründung des hiesigen Goethe - Bundes  am
letzten Sonntag , worüber des Langen und Breiten ja schon be¬
richtet wurde ; die einzelnen Redner hatten viele gute Einfälle und
unterließen diesmal glücklicher Weife die Ausfälle , wodurch sich
kürzlich der litterarische Hauptverfechter im erregten Streit der

Meinungen Vieler Shmpathieen verscherzt .. Es geht thatsachlich
besser ohne persönliche Reibungen und Anspielungen ab!

Sonst hat das Gesetz mit dem Verbrechernamen , das an¬
scheinend auf Nimmerwiedersehen verschwinden wird , bereits schreck¬
liche Verwüstungen angcrichtct — auf dem Feld des Berliner
Humors . Plan höre und falle nicht in Ohnmacht : seit jenes
Gefetz über nuferen Häuptern schwebt , ladet man in Berlin nur
noch Gesellschaften von sechs Personen ei» , denn man wagt nicht
mehr , an a u sge zo gen en Tischen zu essen ! Bei Feuersgcfahr
erkundigt sich die Feuerwehr immer erst , ob Personen ernstlich ge-
fährdet ' siud , daun rückt sie nicht mehr aus , da sie nicht nackte
Menschenleben retten darf ! - Nun spüre ick die furchtbaren
Blicke der Leser und spritze schnell die Feder aus — sonst , falls
man cs wünschte , könnte diese Liste noch bedeutend erweitert werden,
fchade , daß sich die hübschesten dieser Witze nur erzählen lassen,
und zwar ivcnn man so ganz , ganz unter fick ist!

Gesellschaftlich  bat uns der abgelaufene Winter auch
bös enttäuscht . Die plötzliche Hoftrauer wirkte hemmend auf die
Vergnügungen jener Kreise , in denen die Goldstücke leicht ins Rollen
gebracht werden , und die größeren öffentlichen Feste litten unter
einer gewisfcn Abgespanutheit und Theilnahmlosigkeit der wohl¬
habenderen Vcvölkerungsschichten . Es scheint überhaupt , als ob in
geselliger Beziehung mal eine gründliche Umwandlung nöthig wäre.
Man ist der alten Leier satt geworden , satt in des Wortes doppelter
Bedeutung . Das Schwergewicht bei unseren Gesellschaften ist mehr
und mehr auf die materielle Unterhaltung als auf die geistige
gelegt worden , man juckt das Beste und Theucrste bei Tisch zu
geben , man sitzt stundenlang bei Tafel , mau überrascht die Ein-
geladenen durch die erlesensten Leckerbissen und erstickt sie fast in
Lampreten und Pasteten , und damit betrachtet man meistentheils
die gastlichen Pflichten als erfüllt . Nun hält bekanntlich Essen und
Trinken den Leib zusannucn , und ein guter Happenpappcn , wie , der
Berliner fagt , ist ebenso wenig zu verachten wie ein ehrlicher
Trunk , aber Beides darf man doch nicht als einziges Ziel einer
fröhlichen Gesclligkcit betrachten , die durch endlose Diners
und Soupers zu Grabe gebracht wird . Es ist fast immer
dasselbe alte Spiel : man kommt , man begrüßt sich, man
setzt sich zu Tisch , mau wird ..abgefüttert " , und nachdem
man gerade mit seinen Nachbarinnen etwas Fühlung ge¬
wonnen , erhebt man sich wieder , worauf die Theilung der Ge¬

schlechter beginnt , „bitte , die Herren wollen rauchen ? und die
Damen mopsen sich untereinander , die Herren erzählen sich, ihre
Geschichten , liier Limonade , dort Bier , dann gcht 's an « Hande-
schüttcln : „nein , so gut liaben wir uns noch nie amüsirt ", die Gast¬
geber aber denken : „Gott sei Dank , daß wir das hinter uns haben ,
und die Gäste : „Gott sei Dank , das wäre ja auch erledigt " , und was
ein Vergnügen sein sollte , war eine Last ! Ob nicht da doch die
Pariser Geselligkeit empfehlenswerther ist , wo man erst nach dem
Essen zusammeukommt , um zu plaudern , und sich hierbei — mit
einigen Erfrischungen begnügt ? Auch in London und Rom liebt
man - in Beisammensein dieser Art , in Berlin jedoch verlaßt man
zu ungern das altgewohnte Geleise , „man traut sich nicht . das ist
die Entschuldigung selbst Derer , die cs gern möchten und konnten,
und so geht der alte Schlendrian von Jahr zu Jahr weiter.

Auch in unserem Theaterleben  war dieser Winter recht
ergebnißlos . Den sichersten Treffer hat Wildenbruch  gezogen,
und cs ist kaum anzunehmen , daß die wenigen noch folgenden
Bühnenncuigkciten den Erfolg seiner „Tochter des Erasmus
erreichen , geschweige übertrumpfen werden . Otto Ernsts „äugend
von heute " und Jos . L au ff ö „Eisenzahn " erfreuen sich neben dem
Wildenbruch ' jchen Reformationsstück andauernd starken Besuchs , und
ebenso findet Siegfried Wagners „Bärenhäuter " regen Zuspruch.
Die Leitung unserer Königlichen Bühnen kann un Allgemeinen,
zumal mit den , klingenden Ergebniß , recht zufrieden sein , weit
weniger werden dies unsere Privattheater sagen können , deren Er-
Wartungen auf dauernde Kasseuerlräge arg getäuscht wurden . Be¬
denkliche Leere herrschte vielfach in den wetten Raumen verschiedener
dieser Bühnen , und mehrere Direktoren sollen mit schweren Sorgen
zu kämpfen habe » . Ungetrübte Zufriedenheit durfte nur im
Schiller - Theater  zu finden sein , denn da kennt mau nur volle
Häuser und ein beifallfrcndiges , herzlich zustimmendes Publikum.
Diese Volksbühne hat sich unter ihrer geschickten Leitung binnen
wenigen Jahren die allgemeinsten Shinpathieen zu erringen
vermocht und zählt in allen Kreisen unserer Stadt die
wärmsten Verehrer ; die Einzelkräfte sind vortrefflich , das
Zusammenspicl sehr gut . die Auswahl der Stucke äußerst sorg¬
fältig , wobei — was man bei den billigen Preisen vermuthen
sollte — durchaus nicht auf den „unteren " Geschmack Rücksicht ge¬
nommen wird . Aufgaben , wie sie die „Antigone " und „Macbeth
stellen , werden überraschend künstlerisch gelost und treffen , was
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braucht dabei nicht einmal die Augen zuznmachen. Ferner em¬
pfiehlt sich die Anwendung des Aktinium, dessen strahlen-
aussendende Kraft übrigens zeitlich unbegrenzt zu sein scheint,
z. B. zur Sicherung von Geldschränken, die eben einfach
unsichtbar gemacht werden, und zu ähnlichen Verwendungen. Wir
wollen cs unseren Lesern selbst überlassen, sich weitere Folgen der
Entdeckung auszumalen, und nur noch mit Entschiedenheit für die
Forderung einfetten, daß der neue Stoff unter allen Umständen
alsbald der ganzen Menschheit gleichzeitig zugänglich gemacht
werden muß. Ware dies nämlich nicht der Fall und bliebe das
Geheimniß im Besitz Weniger, so wäre einem geradezu entsetzlichen
Mißbrauch Thor und Thür geöffnet. Man denke nur daran, daß
ein Mensch von einem seiner Gegner, der sich im Besitze des
Aktiniums und der Kermtniß seiner Wirkung befindet, einfach für
einige Zeit aus der Welt geschafft werden kann. Einige Gramm
von jenem Stoffe, heimlich in die Kleidungsstücke des Betreffenden
eingcnäht, machen ihn vollkommen unsichtbar und berauben
ihn der Verkehrsmöglichkeit mit allen anderen Leuten, ohne daß er
selbst eine Ahnung von der Ursache seines Verschwindens haben
könnte. Man stelle sich nur vor, daß man Jemandem einen Besuch
machen wollte, und dieser bedauerte unendlich, ihn nicht annehmen
zu können, da er nichts sähe. Es müßte geradezu zum Verrückt¬
werden sein. So ist wieder einmal der Beweis geliefert, daß eine
einzige wissenschaftliche Entdeckung mit einem Schlage alle bis¬
herigen Lebensgewohnhciten auf den Kopf zu stellen vermag, undalle, selbst die wichtigsten politischen Ereignisse der Gegenwart
müssen gegenüber der Spannung in den Hintergrund treten, mit
der die weiteren Nachrichten über das Aktinium zu erwarten sind.

—t. Dur Kekämpfnng der Kreboprst . Bekanntlich wurde
vor einiger Zeit der Bazillus der Krebspeft entdeckt, jene epidemische
Krankheit, die an manchen Orten so große Verheerungen unter dem
Krebsstande der deutschen Flüsse ungerichtet hat. Glücklicher Weise
ist es jetzt geliingcn, die praktische Folgerung aus dieser Entdeckung
zu ziehen, indem erfolgreiche Versuche mit einer Heilserums-
behandlnng pestkranker und pestverdächtiger Krebse gemacht wordensind. Besonders verspricht man sich von der Eiiiführnng einer
Zwangsimpsung der Krebse eine völlige Ausrottung der Krankheit.
Es wäre dazu nöthig, daß die kleinen Krebse im Alter von"/<Jahren
mit einer kleinen Menge des Serunis geinipft und im Alter von
von4 Jahren noch einmal nachgeimpft werden. Die Impfung soll
der Gleichmäßigkeit wegen am obersten Glied der linken Scheere
vorgenommenund als Jmpfzeichen ein Stempel auf das letzte
Schwanzglied gebrannt werden.

- Gr,chichtsiralendrr. I.Aprll. 1897: ff Theklav. Schober,
geb. v. Gumpert, in Dresden, bekannte Jugendschriftstelleriu. 1893:
Regierungsantritt Königs Alexander1. von Serbien. 1892: Er¬
öffnung des Karlsruher Kadettenhauses. 1848: König Albert von
Sardinien erklärt an Oesterreich den Krieg. 1824: * Emil
v. Albedhll zu Liebenow, der frühere Chef des preußischen Militär¬
kabinetts. 1815: * Fürst Bismarck zu Schönhausen. 1810: Ver¬
mählung Napoleon« I. mit Erzherzogin Maria Luise von Oester¬
reich. 1774: * Gottfried Krummacher zu Tecklenburg, Erneuerer
de« strengen Calvinismus im Wupverthale. 1572: Beginn des
niederländischenFreihcitskampfes gegen die Spanier. 1572: Er¬
oberung von Briel durch die Wasseracusen. 1412: ff Albrecht,
König von Schweden, Herzog von Mecklenburg.

Der April, jetzt der vierte, nach dem altrömischen
Kalender der zweite Monat im Jahr, soll seinen Namen (Aprilis)
von dem lateinischen Worte „aperive“, d. i. „eröffnen", haben, weil
mit diesem zweiten Monat in Italien das Frühjahr einzutreten
pflegte. Karl der Große wollte die deutsche Benennung Ostcr-
mvuat eiugeführt missen, weil Ostern gewöhnlich in ihn fällt. Die
DnrchschnittStemperatur des April liegt in fast ganz Europa über
den, Gefrierpunkt. I » Mitteleuropa beträgt die durchschnittliche
Temperatur5" Celsius(Kopenhagen) bis 10" Celsius(Stuttgart).
Berlin hat eine mittlere Temperatur von 8,4° Celsius.

uv. ..April . April !" Ueber den Ursprung der noch jetzt
vielfach in Deutschland sowohl wie auch in Frankreich, England
und anderwärts am 1. April üblichen Sitte des Aprilschickensfind
oeischledrueM uungen ausgestellt worden. Gewöhnlich wurde
oer Brauch«,.» Nachahmung des Hin- und Herschickens Christi
von Hannas zu Kaiphas, von Pilatus zu Herodes angesehen, weil
im Mittelalter am Osterfeste, das meistentbcils in den April fällt,
auch diese Scene bei den Passionsspielcn aufgeführt wurde. Doch
lst dieser Brauch dem deutschen Alterthum unbekannt und scheint,
wie Grimm annimmt, erst in den letzten Jahrhunderten aus Frank¬
reich eingeführt worden zu sein. Obgleich der Ursprung des
AprilschickcnS auch dort nicht aufgeklärt ist, so spricht Manches
dafür, daß cs der Nest eines alten, heidnischen, vielleicht keltischenSesteS ist,das mit dem Beginn des Frühlings zusammenhing.ImolkSglauben gilt der 1.April als Unglückstag: an ihm Begonnenes
mißlingt, geschlossene Ehen werden unglücklich, Krankheiten enden
lödtlich und dergleichen Prognostika mehr.

— Reritation Ormp. Wie schon angekündigt, wird der
Rccitator geistlicher Dichtungen, Herr Friedrich He mp von hier,
Moiltag, den2. April, im Wahlsaal des hiesigen RathhauseS wieder
einen Bortrag halten, und zwar jaulet das Thema: „Bon Bethanien
nach Golgatha", ein Epos in sechs Gesängen. Wie aus dem Titel
ersichtlich, wird die Dichtung die Leidensgeschichte Jesus von
Nazareth in künstlerischer Form nach dem Evangelium Matthäi,
26. und 27. Kapitel, darüellen. Herr Hemp ist bekanntlich der
beste Interpret geistlicher Dichtungen und dürfte auch der einzige
Künstler sein, welcher seine Stoffe ausschließlich auf geistlichem und
religiösem Gebiet für seine meisterhaften Darstellungen sucht und
findet. Daher dürfte für alle Freunde christlicher Dichtungen die
schönste Gelegenheit geboten sein, bei dieser Necikation eine Stunde
der erhebendsten Weihe zu finden.

nicht weniger zu rühmen ist, ans das vollste Vcrständniß des zahl¬
reichen Stammpublikums, welchem dieses Theater allmählich zu
einem LcbcnLbedürfniß geworden ist.

Zufrieden dagegen mit der Winterszeit dürfen unsere Kunst¬
salon  s sein,Schulte,Keller und Rcinert,Gurlitt,der Künftlerverein rc.,
sic waren nicht nur andauernd gut besucht, sondern vermittelten
auch viele und nennenswerlhe Verkaufe. Die Werke unserer
Bildnißmaler vor Allem fanden aufmerksame Beachtung, es scheint,
daß für die Porttaitiste» wieder eine gute Zeit gekommen, davon
zeugten die in den letzten Wochen veranstalteten Sonder-Aus-
ftellungen von PH. Läszlü,  Julius Kraut , CH. T. Palmiö
und Franz Peru nt,  die trotz des allgemeinen Interesses für
Herkomer sich aufmerksamste Beachtung erzwangen. Zumal die
beiden erstgenannten Künstler erfreuten durch eine ganze Reihe
außerordentlichtüchtiger Werke, die ihnen viele neue Bestellungen
zusührten. Läszlö,  ein Ungar, ist technisch sehr geschickt, legt
aber zu viel Werth auf allerhand Aeußerlichkeiten, durch die er zu
blenden sucht; so hat er u. A. die Kaiserin in einer Stellung—
mit zurückgeworfcnem Kopf, über die Schulter den Beschauer an¬
sehend— gemalt, welche bei der hohen Frau ganz ungewohnt ist.
Durch leichten und doch sicheren To» der Farbe, durch Lebens¬
wahrheit und frische ungezwungeneAuffassung zeichnen sich die
Bildnisse Julius Krauts,  der vor zwei Jahren von München
hierheraekommen und sich schnell bei uns Geltung verschaffte, aus;
Hansmlnisterv. Wedel. Friedrich Haase, Possart, Opernsänger
Betz, dessen schöne Tochter, dann die anmuthrciche Gattin des
Künstlers mit dem lieblichen Töchtcrchen, all diese PorlraitS sind
Leistungen erste» Ranges und stellen Kraut in die vorderste Linie
pnserer tüchtigsten und begehrtesten Bildnißmaler.

„Wann besuchen Sie Paris ?" — der Frage kann man
jetzt kaum noch entgehen. Immer angelegentlicher richtet sich die
allgemeinste Aufmerksamkeit auf die lockende Scinestadt und ihre
Weltausstcllungswuuder, und mit großem Beifall wurde es begrüßt,
daß den Offizieren die Hindernisse aus dem Wege geräumt wurden,
PaiiS zu besichtigen, und daß staatliche und städtische Behörden
bedeutende Summen ausgefctzt haben, um Beamten, Lehrern,
Techniker», Arbeitern eine Fahrt nach der Seine zu erleichtern.
.Wann besuchen Sic Paris ?" — Die nächste Woche, lieber Leser,
und deshalb lege ich die Berliner Feder vorläufig aus der Handund: auf Wiedersehen aus Paris!

— Ais ««avtlr-Gl,rnn g. Zur Erinnerung an den Altreichs¬
kanzler läßt die Ortsgruppe Wiesbaden des alldeutschen Verbands
heute am Bismarck-Denkmal einen Lorbcerkranz niederlcgen.

— Kmtstsalon Zanger' (Taunusstraße6). Neu ansgestellt:Sans Völcker: „Abendsricden". Die Kollektion von Professor. Dill und Frank S . Hermann werden nur noch heute Sonntag
ausgestellt, da nächste Woche eine Kollektiv-Ausstellung des Karls¬
ruher Kiinstlerbnndes zur Ausstellung gelangt.

— Miesba - rner Kunstsäle U. Kanger (Lnisenstraße9).
Die große Kollektion der Münchener Knustzeitschrift„Jugend",
sowie des Dachauer Malers Maxv.Scydcwitz sind nur noch einige
Tage ausgestellt.

— Karl Ucufeld-Uoetr ag. Im großen Saale des„Casino",
Fricdrichstraße 22, hält am nächsten Sonntag, den 8. April er.,
Abends8 Uhr, Herr Karl Neufeld,  der ehemalige Gefangene
des Mahdi, einen Vortrag über seinen 12-jährigen Aufenthalt in
den Ketten des Khalifcn, illustrirt durch Lichtbilder und Moment¬
aufnahmen ans dem Sudan. Wir weisen unsere Leser schon jetzt
auf den allgemein interessirendcu Vortrag hin und bemerken, daß
Vormerkungen auf Billets in der Höfmusikalienhandlungvon
Heinrich Wolfs,  Wilhelmstraße 30, entgegengenommen werden.

— Der Geschäftsbericht des „Allgemeinen Dorschnß-
»md Sparlrasten-Urrrins E . G. n». b. K." für 1899 ist in
der vorliegenden Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatt"  ent¬
halten und sei der Beachtung der Mitglieder des Vereins, sowie aller
Freunde des Genossenschaftswesens hierdurch besonders empfohlen.
Eine weitere offizielle Veröffentlichung findet nicht
statt,  dagegen stehen Separatabdrücke des Berichts aus dem
„Tagblatt" den Jntcresseutcu auf dem Büreau des Vereins, Kirch-
gasse 46, 1, zur Verfügung.

— Znbitänm . Der Buchhalter am Gaswerk, Herr Josef
Conradi,  feiert heute sein 25-jähriges Dienstjubiläum. Herr
Conradi ist eine unter den städtischen Beamten allgemein
beliebte und geschätzte Persönlichkeit und es waren ihm des¬
halb auch Seitens der städtischen Beamten ganz befondcre
Ehrungen zngedacht, der Jubilar hat aber in seiner bekannten
Bescheidenheit sich jede Veranstaltung verbeten. Die geplante all¬
gemeine Feier findet deshalb nicht statt.

— Gin seltenes Jubiläum feiert morgen Katharine Jung
ans Bärstadt.  Am 2. April 1855 bei Herrn Juwelier Ernst
in Stellung getreten, hat sie jetzt 46 Jahre alle Zeit treu ihrer
Herrschaft zur Seite gestanden. Noch heute steht sie dem Haushalte
der Familie in ungebrochener Rüstigkeit vor.

— Kontroll -Versammlnngen . Zu denselben haben zu er¬
scheinen: Morgen, Montag, :en 2. April 1900, Vormittags8Uhr:
Die Mannschaften der Garde und der Provinzial-Jnfantcrie der
Jahrgänge 1887 und 1888. Vormittags 11 Uhr: Die Jahrgänge
1889 und 1890. Die Koutroll-Versammlungen finden im Hofe der
Artillerie-Kaserne, Rheinstraße 47, statt.

— Kesthmechsel. Herr Privatier Leonhard Ge mm er hat
das Haus Herrngarteustraße 13 käuflich erworben. — Herr
Schreinermeister Karl Fritz hat sein Haus Bismarckring 39 an
Herrn Oberpostsekretär Heinrich Petersen  hier verkauft.

—Kleine Uotizon. Die Tanzschüler  des Herrn Wilhelm
Wetzel unternehmen heute Sonntag, den 1. April, Nachmittags
4 Uhr, einen Ausflug nach dem neu erbauten Saale „Zum Jäger¬
haus", Schiersteinerstraße.

ä. Konneuderg, 30. März. Der dieser Tage festgestcllte
Gemeinde -Etat  führt n. A. folgende Zahlen auf:  Markt-
standaeld 450 Mk., von dem Bürgermeister festgesetzte Strafen rc.
500 Mk., Sprunggeld 170 Mk., Beiträge zu Straßenbahnkosten
800 Mk., Lustbarkeitssteuer 850 Mk.. Hundesteuer 680 Mk.. Kreis¬
abgaben 850 Mk., Unterhaltung der Gemeinde-Gebäude rc. 473 Mk.,
Kosten der Holzfällung und Unterhaltung der Waldungen 2958 Mk.,
Unterhaltung der Wege, einschließlich Beleuchtung, 5990 Mk., Aus¬
gaben für Beförderung des Landbaues und der Viehzucht 1087 Mk.,
Anschaffung und Unterhaltung der Feuerlöschgeräthschaften505Mk.,
Beitrag zu den Kosten der Errichtung einer Kreis-Wasenmcisterei
400 Mk., Besoldung der Lehrer 9635 Mk., Gesammtausgabe für
die Schule 13,229 Mk. 48 Pf., Unterhaltung und Verpflegung
armer Gemeindeangehörigen 1830 Mk., Besoldung der Gemeinde-
beamten rc. 12,069 Mk. 37 Pf., Sächliche Kosten der Gemeinde¬
verwaltung 2312 Mk. 70 Pf., Gemeindeschnld 76,777 Mk., Ver¬
zinsung derselben 2680 Mk. 27 Pf., Ausgabe für Erwerbung von
Gelände zur Erbreiterung der Straßen im Ortsbering 6000 Mk.,
Herstellung einer Pflasterrinnr und des östlichen Banketts der
Bürgcrstraße von der Wiesbadener Gemarkungsgrenze an 2150 Mk.,
theilwcise Ucberwölbung rc. des Fluthgrabens au Platter- und
Rambacherstraße 2600 Mk., Erbreiterung der Wiesbadener Straße
im Ortsbering 500 Mk., Uncpflasterung der Mühlgasse1. Rate
1000 Mk., Herstellung der Bachmauer im sogenannten Gäßchen
600 Mk., Stückung des Tcnnelbachwegcs1. Rate 1000 Mk., Er¬
richtung eines Leichcnhanses1. Rate 1500 Mk., Errichtung einer
Gemeindewaage rc. 1500 Mk., Anfertigung eines Bebauungsplanes
1200 Mk., Rohbau-Abnabmegebühr 180 Mk.

— Eppenhain , 31.März Die seit Eröffnung des Theodoren-
Hauses thätige, sparsame, tüchtige Hausmutter, Johannette Prink,
ist gestern nach kurzem Kraukfein in Nentershausen verschieden.
Noch vor 8 Tagen äußerte sie, auch dieses Jahr werde sie wieder
den Posten als Hausmutter Mitte April übernehmen, doch der
Mensch denkt und Gott lenkt. Alle jungen Mädchen, welche unter
ihrer Pflege sich so gut erholten, werden ihr ein liebendes Andenken
bewahren, war sie doch auf das Wohl derselben in jeder Beziehung
bedacht. Die Beerdigung findet Sonntag in Nentershausen statt.

* Ans dev Umgebung . Die Gemeindeversammlung von
Niedernhausen  beschloß fast ciustimmig, demnächst eine Wasser¬
leitung einzurichten. Das Wasser soll aus dem„Hirschwiesenborn",
der in den Waldungen des Daisbachthaies liegt, die der Gemeinde
gehören, gewonnen werden. — In Mainz  wurde ein 14-jähriger
Knabe aus Könitz aufgegrisfen, der seinen Eltern dort entlaufen
war, weil ihn sein Vater mißhandelt hatte, „da er in einer Fabrik
wegen seiner schwächlichen Gestalt keine Aufnahme fand". (!) —
Das Kultusministerium in Berlin hat, wie dem„Nass. Bot." aus
Cassel berichtet wird, die Errichtung eines humanistischen Gym¬
nasiums für Limburg  und eines Reformgymnasiums für Ober-
lahnstein  genehmigt. — In Heckholzhnusen  wurde Herr
Bürgermeister Braun auf 8 Jahre einstimmig wicdcrgewählt. —
In Niederreifenberg  entstand in der Fabrik des Herrn
Wilhelm Herr Feuer in dem Benzinraum, welches in kaum einer
Stunde da« ganze umfangreiche Fabrikgebäude in Asche legte. Der
Schaden ist nicht unbedeutend. — In Pfaffenwiesbach  war
der Fuhrmann Georg Leidecker im Weyrheimer Walde mit Ab¬
spannen eine« Pferdes beschäftigt, als ihm letzteres einen.hufschlag
gegen den Kopf versetzte. Glücklicher Weise sollen die Verletzungen
keine schlimmen Folgen habe». — Die in Seelend erg  durch den
Tod des Herrn Lehrers Schneider frei gewordene Schulstellc, die
seither von Herrn Lehrer Pfeiffer kommissarisch verwaltet wurde,
ist dem letzteren vom1. April ab endgültig übertragen worden.

Ans Kmrkl und Leven.
* Kammrrmnstst. Am Mittwoch, den 4. April, Abends

7‘/a Uhr, veranstalten in der Loge„Plato" die Herren Kgl.Konzert¬
meister Franz Nowak,  Kgl . Kammermusiker Ludwig Troll ',
Richard Fischer,  Kgl. Konzertmeister und KammervirtuosOskar
Brückner  unter liebenswürdiger Mitwirkung der Herren Kgl.
Kapellmeister Professor Franz Mannstaedt,  Kgl . Opernsänger
v. Mono ff,  Kgl . Kammcrmnsikcr Ch. Eckl ihre dritte Kammer-
niusil-Ausführung mit folgendem Programm: Streichquartett in
B-dur Nr. 26 von Mozart. Liedervortrag: „Mainacht" von
Brahms; „Mit Myrthen und Rosen" von Schumann; „Morgen¬hymne" von Henschcl. Sonate für Violine und Pianoforte in
A-äur, op. 30 von Beethoven. Farellen-Quintett für Pianoforte,
Violine, Viola, Violouceü und Cvntrahaß vp. 114, A-dur, voir

Franz Schubert. Eintrittskartena 3 Mk. sind in den Musikalien¬
handlungen der HerrenH.Wolff(Wilhelmstraße) und Ernst Schellen¬
berg(Burgstraße), sowie Abends an der Kaffe zu haben.

* Deutsche Theatervorstellungen in London. Herr
Dramaturg Mannstaedt  je. in Berlin schreibt uns: Ich lese in
No. 140 Ihrer Zeitung einen Artikel Ihres Londoner Korrespon¬
denten, das Deutsche Theater in London betreffend, und erlaube
ich mir, dazu das Folgende zu bemerken: Die seiner Zeit bei einem
Bankhause deponirte Garantiesumme ist noch unberührt und werden
die allerdings nicht unerheblichen Kosten ausschließlich von den Ein¬
nahmen beglichen. Man kann also durchaus von einem ebenso
großen Kaffencrfolg wie künstlerischen Erfolge sprechen. Außerdem
lst das Deutsche Theater in London nicht gegründet, um Geld zu
verdienen, sondern um der deutschen Kunst dort eine Heimstätte zu
geben. Die Spitzen der Kolonie, deren Namen ich gerne bereit bin,
zu geben, haben daher beschlossen, auch in der nächsten Saison die
Vorstellungen fortzusctzen, und befindet sich Herr Konsul Grein
momentan in Berlin, um Vorbereitungendafür zu treffen. Eines
Warnungsrufes Seitens Ihres Korrespondenten hätte es also nicht
bedurft. Unsere Künstler fühlten sich nicht nur pekuniär, sondern
auch gesellschaftlich so wohl in London, daß alle wieder für das
nächste Jahr abschließen wollen, und zwar werden denselben er¬
heblich höhere Gagen wie in Deutschland bezahlt. Ich kann Ihnen
noch mittheilen, daß die aufgelegte Garantieliste nach ca. 8 Tagen
mit über 100,000 Mark gezeichnet war, die wohl genügen dürften,
die Sorgen wegen einer Kollekte zu zerstreuen.

GerkchlssaaS.
<l. Wiesbaden , 31. März. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr LaudgerichtsrathTielemann;  Vertreter der Kgl. Staats¬
anwaltschaft: Herr Staatsanwalt Bcnnerscheidt.  DcrinWien
geborene CigarrenmacherJohann G., die WickclniacherinK. und
der Cigarrenmacher ThomasK. sollen während der Zeit, in welcher
sie in der Cigarrcnfabrik von Göhringer Söhne m Biebrich
arbeiteten, in verschiedenen Fällen Cigarren mitgenommen haben.
Von der Fabrik aus sind jedem mäirnlichen Arbeiter2" Stück
Glimmstengel wöchentlich zum eigenen Gebrauch preisgegeben.
DemG. und demK. aber soll diese Quantität nicht genügend ge¬
wesen sein, besonders erstcrer hätte in ziemlich bcbentendeni Maß
Cigarren bei Seite geschafft. Die WickelmacherinK., welche mit
G. in wilder Ehe lebt, habe diesem das gestohlene Gut in ihrem
Kaffeekeffcl heimgetraaeu. Nach dem Gutachten eines Sach¬
verständigen ist es übrigens in deutschen CigarreufabrikenUsus,
daß die Arbeiter noch einige mehr als die ihnen vorgezäbltcn
Cigarren verpuffen, ohne den Prinzipal deshalb um Er-
laubniß zu fragen. Das Schöffengerlcht hatte den G. und
dieK. zu einer Gefänguißstrafe von je 3 Monaten verurtheilt,
ThomasK. war mit emer Woche davon gekommen. Sowohl die
Angeklagten, wie die Amtsanwaltschaft(die letztere, insoweit das
Urtheil gegen ThomasK. in Frage kam) legten Berufung ein. Der
AllgeklagteK. wird freigesprochen. Die Strafe des G. 'wird auf
2 Monate und die der K. auf 1 Monat herabgesetzt.

Letzte Uaktzriklften.
pari », 31. März. Delcasse legte gestern der Kainmer den

Gesetzentwurf, betreffend die Genehmigung des zwischen Frankreich
und Deutschland abgeschlossenen Vertrags, vor, wodurch der Tele¬
phondienst  zwischen beiden Ländern geregelt wird.

London, 31. Män. ^Morning Post" meldet aus Bloem»fontein  vom 29. ds.: Kitchener  überschritt mit seinem Stabe
letzte Nacht die zeitweilig errichtete Brücke bei Norvnlspont mit
3000 Mann. Kitchener ist der Ansicht, der Aufstand sei nieder-
geworfcn. _

Geschäftliches.

Kostnin Mundwasser wird einstimmig als das
beste zur Pflege der Zilhne anei kannt , weil es
überraschende Wirkung , Wohlgeschmack und

Billigkeit vereinigt. (No .574) P193
Flacon Mk. 1.50 , lange ausreichend.

Karl Schipper,
pliotogrnphisches Etablissement,

Rlieinstrasse 31 . Telephon No. 485.
Preise für Viail ^ rlisve:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
V» Dtz. Mk. 6, 1 Dtz. Mk 9. Vs Dtz. Mk.4.50, 1 Dtz. Mk.8.

Proben von jeder Aufnahme, rasche Effectuirung. 2317
Kaufmännische Auskünfte über in- und ansläubische

Firmen ertheilen die Unsknnftei W . ScliiBnniripfViig
(27 Bllrcans in Europa) und The Bradsireet Company
(98 Büreans in Amerika und Australien). Jahresberichtu. Tarife
postfrei dnrd>die Auskunftei SrUlinmelpfenif in Frank-
furt a. M ., Goctüestraßc 12,_ (Man-No B.5195) F9

Handels- n. Verkelirs-Naeliricliten.
Natürlich u Seht färbt das vollkommen unschädliche Haar¬

färbemittel . ,A «ireol *‘ von Dr. E. Eidmann . Zu beziehen
durch Ji . ■<’. Schwnrzlose 8 <»!»» >, Kgl. Hoflieferanten,
Herlin , Ilarhgrafenstrasiie 80 , und alle Parfumerie-
und Drogengeschäfte. (Ba.25Hlg ) I1-123

Der Haupt » Katalog des Wetthauses Rudolph
Hertzog in Berlin ist soeben erschienen. Was die Mode in
ihrem beständigen Wandel wiederum Neues geschaffen, erblickt man
in dem höchst gesckimackvoll ausgestatteten, reich illustrirten Werke.
Interessenten wird dieser reichhaltige Katalog aus Verlangen kosten-
frei zugeschickt._ __ *

In , Interesse der guten Dache nehmen wir hiermit wieder¬
holt Veranlassung, die geehrten Hausfrauen auf die ganz vor¬
züglichen Eigenschaften der amerikanischen Briltant-tSlanz«
Stärke von Fritz Schulz | Leipzig, aufmerksam zu
machen. Jede Dame vermag beim Gebrauch dieser amerikanischen
Glanz-Stärke leicht und sicher die schönste Plättwäsche —
mit oder ohne Glanz — zu erzeugen und ist dabei — auch für
die ungeübte Hand — ein Mißlingen vollständig ausge¬
schlossen. In Packetenk 20 Pf. überall in den meisten Colouial-
waaren-, Drogen-, Seifen- re. Handlungen zu haben. *

Air Ma »sru -A »»» gal >e enthält 8 Keila «»« .
daru nter „Jllustrirte Kinder-Zeitung" No. 7,_

VuontMKUId) tilc tli tlcoiulton W> # * i ( iui «i >tfl»on»#telKiiotu« u. tlitl «»
»,« U. Gdltlltubf li ' iduu tz»i-« ad»dlud»7l> in tBUlünain.
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37*
87
3'/i
4.
3‘/a
3.
37*
37a
3‘/a
37a
1.°.
*5.
1' ö
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
V-
4. .
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
*45
47a
*3.
5. .
5. .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
t . .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
t . .
1. .
4. .
4. .
4. .

Staats gradiere
Dtech . Reichs -A. Ji.

» »
» »

Pr . cons. St .-Anl.

Bad . St .-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St.-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 76-80 »

-> » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi. 80»
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » v. 87 »

Holländ . Obi. h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
* » » »

Oest . Gold-Rte . fl.
» St- E- 0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte .Juli »
» * » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld

Rum . amort .Rte . M
» » kl . »
» » v. 1890 »
* » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894.46

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn .A. v.87 »
* 6t.-R. v.94Rbl.

Serb . am er . G.-R. Jt
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
* kl . »

Türk . cons. Obi. Ji.
* » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » »D. »

üng . Gld.-Rt . cpt . JI
» • » ult . »
» » » 1012 »

96 20
96.10
86.46
95.80
96.15
86.50
93.50
93.60
93.90
85.

104.
85 .50
94.
94.10
94.10

101.25
94.20

4 . .
47a
47a
4. .
47a

Ung .GId.-Rt . 202 M
» Eis - AI. Gld . »
» » » Silb . fl.
» St .-Rte . Kr.
* Inv .-A1. v.88 Jt
» Grundentl . fl.

O. .
47a
47a
47a
6. .
57a
5. .
4 . .
37a
5. .
6. .
6. .
5. .

Argent . v. 1887 Pes
» v .88  innere Ji.
» v.88  äuss . £

Chilen . Gld .-Anl . Jt
Chin . Staats -Anl . £

» » » Jt
* * » £

Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
Priv . Egypt .-An . »
Mexik . cons . v. 99 Ji

» » 2040r »
» » 403r »

Mex .E.-Oh.'Tehnt . »
» Inn. ult . P.

84.

98..

100.50
99.45

26.

9310
93.50

40.

47 .50
92.
94.45

94.40

99.65

97.90
97.90

98.10
39.50

25.70
93.70
98.70
81.
78.
81 .20
80.80
9860
98.80

98.80
61.90

72.80
73.20
88.80

Zf.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

27.45 K
23.20 Zf.
97. 4.

98.20 *4.'

/ji . ÄUtdt , Obii ^ HUoDen.
Bl/a I Wiesbaden Ji  I 96.50
9Va | » 1896 »

itnnb -ÄHieti.
Dtscbe Reicbsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Herl . Handelsg . ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr .-Ver.
Mitteid . Creditb.
Nat - Bk . f. Dtscbl.
Nürr .b . Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
ScbaatQiaus . B.- V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod .-Or.-Bk.
Württ . Vereinsbk.
Oesterr —Ung . Bank
Oesterr . Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk .u.W .-B.
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein
Allg . Eis . Bkges.
D. Eff. u. Wclis .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Banque  Ottomane

156.85
193.

125.
172.40
143 80
215.80
112.40
119.
198.
160
178.20
129 60
113.90
142.10
215.
136.90
138 50
144.70
163.50
139.95
113.10
156 20
144.30
126.60
117.
234.80
187.
123.50

185 20
106.
128.50
128.90
116.

4. . Pfalz . Maxbahn 145 50
4. . » Nordbahn 128.
4. . Südd . Eisenb .-Ges. 138.50
4. . Ver . Arad . Csa. ö.W. 115.20
4. . Lemberg -Czern. ult. —

) 4. . Oest- Ung. St.-B. 136.20
4. . » Südbahn » 28.
4. . » Nordwest 117.
4. . » » Lit . B —
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » _
4. . Raab -Oedenb . » 36.
4. . Gotthard -Bahn ult. 142.50
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. ■-
4. . » 8t .-A. gar. 90.
4. . Schweiz . Central 14570
4. . » Nordost 92.20
4. . Verein . Sohweizb. 81.60
4. . Ital . Mittelmoer 100 35
4. . » Meridionales 137.20
4. . Westfiioilianer 37.90
4. . Luxemb . Pr .-Henri 118.30
Zf. tndiialric -ärfiee.
4. . Anglo -Ct- Guano 107.
4. . Bad . Anil - u. Sodaf. 396.05
4. . » Znckerf . Wagh. 74.50
4. . Bierbr - Ges. Frkf. 138.50

t . iiieiibnli n -Actien.
Ludwigsh .-Bexb.
Lü beck -Büchen.
Marienb .-Mlawka

226
153 60
80.

Pr .-A.
Brauerei Biuding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» vor. Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Cliem. Fahr . Griesii.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld .- u. Silb.-Soh.
AUgem. Elekt .-G.
lut . Eiektr . G. Wien
Elect . A. Schlickert
Helios Eiektr . - Ges.
Eiektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Ried . Leder f. Spier
Röhrenk .-F. Dürr
Oeltabriken Ver . D.

148.50
233
127.50
189.
75.

129.
143.
250.
119.50
245.
108.50
106.
95.

138.50
156.
251.90
191.

170.40

250.30
254 76
141.50
232.
154.50
98.50

397.80
125.

165.
226.50
237.
128.70
181.
109.90
107.50

Schuhst .Ver . Fulda
Siem . Glasindustr.
Spinn . Hüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassh.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstofftb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

140.

148.
102.
113.

97.

95.
Zf.
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4, .
4 . .
4. .
4. .

SBergworka - Aetl ' ' « .
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Berg w.-A.-G.
Gelsenkiroh.
Ilarpener Berprbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Asehersleb.

» Westeregeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver .Kön .&Lnurah.

150.
215.
204.
264.

283.

o.

3.

iPrinr .-fltiligniiencn
Albreobt Gold Jt

» Silber fl.
Böhm,Nord . Gld . fl.

» West Slh . » 95.70
» » Gold Ji

Elisabeth stpfl . » 94 .90
» stfr . » 99.40

Franz -Josef Slh . fl. 96.80
Gal .C.-Ldw . Silb . » 95.35
Oest .Localb . Gld . Jt

» Nordwest » 107.70
» lut . A , Silb . fl. 106.95

» Süd .Lomb .Gd . 101.40
» » » »Jt
» » » »Fr 70.40
» » »1871» »
. Ung . Stsb . G. fl. 107.
» » » »Jt  98 )60
» * 1-8 Em . Fr 88.
» » 9 » » 86.20
» » v. 1885 » 84 .10
» » Erg .-N. » 86.90

Prag .-Dux . Gold Ji.

Raab -Oedb . » »
Radelf Silber fl.
Rad . (Salzkgtb .) Jt
Urig. Galizische fl.

2,4.
4. .
2,4 .

Ital . gar . E .-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan . Central »
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Guttbardbahn Fr.

76 .95
72.60

98 .80
104.

59 .75

94.40
60 65
97.60
99.20
93.50
96.30
95.70

3. .
1 4. .
) 4. .

5. .

Gl-.Rues .E- B.-Gtji
Russ . Südwest »
Ryäsan -Uralsk . M
Anatoliaehe »

97.30
99.70

Zf. Am . Eiienli .- Itond *,
*4. Atlant . & Pas . 1937
4. . Brunsw . & W. 1938 81.45
47» Calif .Pac . I .M. 1912 102.80
5. . Calif . u. Grog. I . M. —
6. . do. (JoaqVaÜ ) 1900 —
4. . Chic .Burl .Nbr .1927 110.60
6. . »Mil w-St .Paul 1910 118.70
5. . » » » » 1921 120.10
4. . » » » » 19fjp 111.10
4. . Chic .Rock .Isl . 1388
4 ‘/» Denv .&RioGr . 1935 106.60
4. . » » » » 1936 98.80
5 . . GeorgiaCentr . 1937 91.15
4. . Illinois Centr . 1953 102.50
6. . Louisv . &Nsh . 1921
8. . » » » 1980 67.80
6. . North Pac .T.M. 1921
4. . do. Prior .L. 1997 104.25
3. . do . Gen . » 2047 67.95
5. . Orog .-Cal .i .M.1927 100.
4. . Oreg .Rw -Nav . 1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 118.05
6. . SouthPcCal .1905/6 108.20
5. . Wst .N-Y-Ph . 1937 112.90
3. . » » Gen .M &C. 7360

Zf. Praudlirier « .
4. . Bay r.Vrb . Mnch. Jt 100.30
37» » • » » 93.40
4. . Nürnb . » Pfdbr . » 10U.
37» » » » » 93.
4. . B. Hyp .- u.W.-B. » 100.50
37» » » » » » 93.70
4. . D. Grundsch .-B. » 99.10
4. . Fkf .Hyp . 8 XIV . » 99.70
4. . » » » XVI . » 101.50
37* » » » XU. » 93.50
37» » » » XV. » 94 50
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.95 .
4. . Hyp .-Bk .i.Hb. » 99.50 \
37* » * » 92 50 j3*/a » » » 92 25 ,
37* Meining .Hyp -B. »

» H .-B . unk . 1900
92 90 ;

4. . 99.50 7
37» » » 19U5 Ji 92.90 “
37 2 Mttld .Bodc .Ureiz» 92.50 -
372 Nass Ldb .div.Lit .» 95.10
37* » Lit . MN» 95.50 2
37* » » P » 97.5-1 u
3. . » » 0 » 93. 0
4. . Pfalz . H .-B. V. 86» 100.20 R
37* » » » 93.20 ti
4. . Püinui .H*-A.-ö . » 99.80 A
37* Pommer . A.-B. » 92.25 £
37« Pr .C- B.- lf .86u .89 92. C
37* »94 unk . b. 1900 Jt. 92.
37* » 96 » » 1906 . 92. C
4. . » 90 » » 1900 . 99.50 I

4. .
B'i*
37*
4. .
4. .
4. .
3>/.
4. .
37.
4. .
3•/,

Pr . 99 unverlsb . M
» G- Obl. 87u.91 .
» » 96 unk . 1906»

Pr . H.- B.S. 8-12 »
» » 15-18 »

Rkein .Hyp .-Bk. »
* » » »

Siid.B.-Cd.Mneh.»
» » » »

Schwed .R-H- B.At

1(10.70
92.50
92.50
99.70
99.30

100.
91.80

100.30
93.30

100.
88.90

Zf.
4. .
4. .
5. .
31/.
37.
37.
3. .

lnlehen «l « » . K.
VerzinaJ . in Prooentn ».

Bad . Pr8m . Th. 100
Bayer . » » 100
Don.Regul . ö.fl.100
Qotb.Pfd. I. Th .100

» » II . » 100
Köln-llind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein.Pr -Pt .Th .100
Oest.v.1854 ö.fl.250

» »1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhlw -R- Gr »150
Türk .Fr400 (i.C.76)

140.
160.75
129.80
117.

134.50
44.40

129.30

137.

99.20
121.40

Onventinsliohe per Stücv-
Ausback -Gunz.ü.7
ATigsburger » 7
Braunich w. Th .20
FinländiseheTh .lO
Freiburger Fr . l5
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» »10
Meininger fl. 7
Neuchätelei Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl. 7
li ng.Staats ö. fl.100
Venetianer Le. 30

41.50
24.40

129.76
64.21
24.90

12.40
24.85

340.60
333.80

284.30
23.

l¥t »el »a« l ( kurze Sicht.
168.77
81.02
76.97
20 46
81.25
80.62
84.15

Uulil u.

Banknoten

l *u | iler ((eldl.
16.26
4.19
9.65

20.4?
215.

4.17
81.25
84.15

* bedeutet ohne Zinsen.
ompt .-Hot. Dchschn . Cours.
Itimo-Rotir . erster Cours.

Imendecoration.
Eigene Werkstätten unter Lcitnng bester Eräfte.

Grösstes Lager vollständiger Ausstattungen
von einfachster bis elegantester Ausführung

zu anerkannt streng reell billigen Preisen bei mehrjähriger Garantie.

Speciaiitat: Hotel- Ml! Pensions-Emrichtimgeii.
Polstermobel und Decoraiionen nach neuesten Entwarfen.

, üiVBtwiirfe nach speciellen Angaben, sowie Kosten - AiLSchliige bereitwilligst.

Moritz Herz & Co .,
Telephon Ho. 460 . Inhaber ! Siegmund Hamburger , Telephon Ho. 460 .

38 Friedrichstrass ©. Wiesbaden « Friedrichstrasse 38.
821r5
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JacketS ’ Kragen,
Cosuines und Kinder -Jäckchen,

die letzten Neuheiten dieser Saison, haben wir in Folge günstiger Einkäufe in einer nur selten gebotenen
Riesenau &walil zu ganz aussergewöianlleli billigen Preisen anzubieten.

Neueste Jackets,
lose und anliegende Fagons, mit eleganten Applicationen und Stickereien,

60 , 48 , » 6 , 28 , 21 , 15 , 11 . 9 , 7 'h,  6 , 4 ‘/*, » Va Mk.

Golf - Capes. Staubmäsifel.

Schwarze TU- u. ä jour Kragen
hervorragende Neuheiten in allen Längen,

85 , 70 , 60 , 45 , 25 , 21 , 16 , 11, 8 , 2 '/s Mk.

Costüm - Röcke . Blcusen - iupons.

Rock und Jacke oder Rock und Blouse in allen Fagons Farben
vom einfachsten bis zum feinsten Genre von 7 .50 bis 75 Mk.

Streng feste , aber billige Preise.

Modell-Jackets
weit unter Preis.

Kinder4ackd §,
reizende lange und halblange aparte Fagons, in allen Grössen

und. Preisen am Lager. Wundervolle Kragen,
ringsum mit Taffet- der Spitzen-Volant

von 8 . 13 , 1« , 3 » bis 18 Mk.

Kirehgasse 43. Frank & ; Marx, Ecke Schillgasse.

alhalla
★★Theater . » °

Voilständig neues Programm.
Egger dieser,

die weltberühmten Tyroler Sänger und Schubplattler.
CIi . KCsIio, ICi-okodil-Imitator.
Max llildchrnnd , Tanzhumorist.
Morris C'rnnin . amerikanischer Jongleur.
Tjtiigf l >eir Oro.
KoviluilS -Triu , internationales Gesangs-Terzett.
Edward Gillclts wunderbar dressirte Hunde.
driffith - IteacBe - 'K'v’io , Excentncs.
Oroeica llioiuatograph mit neuen lebend. Photographien.

Heute Sonntag:
11 '/- uhr : Matinee bei freiem Entree.

4 Uhr : Xachmittag -Vorslellung
bei kleinen Preisen.

8 Uhr . Abend -Vorstellung bei gewöhnlichen Preisen.
Im Walhalla-Keller

|PQy' bei ungünstiger AVitterung:

Grosses Concert.
E tnflcrc « 5 Mk. p. Stück, Kandluchltalter 3 Mk.. Baucr « -y tische7 Mk.. Kleiderständer 12 Mk., Scrvirtische,

Portierenstangcu rc. rc. empfiehlt zu billigsten Preisen
Georg SEolliugcr . Schwalbacherstr. 25. 15419

Sinn SStordi liest.

Wichtig für Kutscher
und Fuhrwerksbesitzer.

Wagenbiirste » und Kartätschen,
Mählteubiirfteu und Wagenleder,
Hnfbtirften und Wagenschwämme,
Stalleimer und Hafersicbe,
Futterschwrngeu und Stallbese » rc.

empfiehlt in größter Auswahl billigst 4649
|/ on l UfPiinh Michelsberg 7,l\ ail ¥1 lillbll , Ecke Gemeindcbadgäßchen,

Korb-, Holz -, Biirstenwaare ».

42'

Adam Opel , Küsselslicini a . Main.

OPEL
Fahrräder

feinste deutsche Marke.
Hugo €*rma . Kirchgasse.

Besonders empfehle Opel 14 und 15 mit neuestem
Patent -Glockenlager D. B. P. 87228. F 67

I Fahrräder -, Nähmaschinen- u.Motorwagen-Fabrik.

Amerikanischer Pntent-Auszngtisch
gezogen 5,70 m, Wege» Raummangel für 200 Mk. zu Verlausgezogen 5,70 m, wegen Raummangel für 200 Mk. zu verkaufen

(Ansch.-Pr . 600 Mk.) Friedrichstr. 48. Stb ., Schreinerwerkst. 3278

tnc ^ augktiiclicc
Coiifirffiationskarteii—Wandsprüche

empfiehlt bei reicher Auswahl billigst 4089

Inh. Fr . Schuch . Willi . SlllZBP , Wiesbaden.
Telephon « IG . Papierhandlung. Mar htstrasse M.

^nrteiitniiiiati > i» größt. Auswahl empfiehlt bill. 3625Hortemonualc füuv.8:»pp»»»!,Michelödera 2»

Knm Vinzng
empfehle:

Putzeimer, Putzbürsten , Schrubber,
Bodenbesen, Handbesen, Ausklopfer,
Federstäuber , Closetbesen, Möbel- u.

Kleiderbürsten, Wichsbürsten,
Fensterleder etc.

Wegen Aufgabe der Haus-n.
wird der Rest Emaille waaren , I*or-
xellan und Steingut zu bcdGUtfilld
reduzirten Preisen abgegeben. 4636
Kaufhaus Führer, i8 S« 8,

Grosses Lager
fertiger Herren -Anzüge

Elegante Neuheiten.

All IVrlNgiBiag
nacli Msisink. Carl üleilingiM *,

Solidestes Fabrikat.

Ecke Ellenbogen- nnd
iJV. 4643
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